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»er heute nachmittag fortgesetzt» Veratnug des Etats des
Inner « wurde zu« Kap. 30: öffentliche Gesundheitspflege
und Gesundheitspolizei«in Nutrag augeuo«mev, in dem
die Regierung» sucht wird, die Erlassung einer laudeSpoli-
zriltchen Vorschrift über den Verkehr mit Kohlensäure und
ähnliche explostonSfShige Stoffe in Erwägung zu ziehen.
Dr. Eisele (Vp.) bemängelte, daß eiae Apotheke in Gmünd,
die schon vor 1 Jahre ausgeschrieben worden ist, bis heute
noch nicht besetzt wurde. Ministerv. Pischrk erwiderte, daß
mit Rücksicht auf die bestehende wirtschaftliche Depression
die Besetzung htuauSgeschabku worden sei. Kap. 31: Kosten
des BeterinärwefeuS wurde ohne Debatte genchsigt. Zu
Kap. 38: für orthopädische Heilzwkcke beschwerte sich Andre
<Z.) über die Behandlung, die den Kaffeukranken iw Stutt¬
garter Rediks mechauischeu Institut durch die Aerzte zuteil
werde. Ministerv.Pischek wirs darauf hi», Laß das In¬
stitut nicht unter staatlicher Aufsicht stehe. Bei» Kap. 33:
Laudeshebammruschale wurden die rechtlichen Grundlagen
dieses Instituts erörtert. Nach Mitteilungen des Ministers
schwebe» Verhandlungen»it der Stadt Stuttgart wegen
Abtretung der Schule zwecks Erweiterung drS Katharinen-
-ospitolr. Der Staat verlangt 625000 die Stadt
bietet 540000 Sollten die Verhandlungen zu einem
ErgebaiS führen, so wüßte eiae neue Schuir errichtet werden,
wofür zur Zeit die nötigeu Mittel fehle«.

Etue längere Debatte knüpfte sich au Kap. 34: Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft. Frhr. Pergler v. verglas
bezrtchuete die Arbeiterverhälimffe als sehr schwierig und
bedauerte die Belästigung der fremden laudwtrtfchaftlichen
Arbeiter durch Grfuudheitsuutersuchungro. Rin. v. Pischek
rechtfertigte diese Uvtersuchuugeu als im allgemeine» Inte¬
resse gelegen. Graf (B.K.) uah» das lavdwirtsch. Wochen¬
blatt m Schutz, well eS nach dem Grnvdsotz aaäiatar st
»ltsra Mr«einen Artikel gegen die Nachlaßstmer wie einige
Zeit vorher etue» solchen für sie ausgenommen hat. Das
Wscheublatt sollte auf eigene Füße gestellt und ihm der
Elaatszvschutz entzogen werde». Keil (Soz.) wollte dem
Blatt den StaatSzufchuß genommen wissen, weil eS zu sehr
den Standpunkt des Bundes der Landwirte vertrete und
beantragte, die Regierrwg zu ersuche« eise Erhöhung des
AbouvemeutS- und Inseratenpreises für das Wochenblatt
in Erwägung zu ziehen. Dr. Eisele (Vp.) betonte, hinter
der Auregung des Bauernbunds, den Staatszuschuß zn
streichen, stehe die Tendenz, das Blatt von der Erörterung
Wirtschaft!.Frage« iuS parteipolitische Fahrwasser zu bringe».
Die Sbgg. Sommer (Z,), Schock(BP), Dr. Rülberger
(D.P ) und Bautleoo (DP ) «klärte» sich gegen den
Antrag Keil. Körner (B.K.) bestritt das Vorhandensein
der sriueu Freunden unterstellten Absichten. Minister von
Pischek verurteilte den Artikel gegen die Nachlaßsteuer,
der dem kuudgegebeneo Standpunkt der Regierung wider¬
spreche und demnächst eine Erwiderung fiudev werde. Graf
(Z.) stimmte einer Erhöhung der JnsrrtionSgebühr» bei.

Ströbel (BK.) betonte, der Staat maße sich mit Unrecht
die Aussicht Sb« das Wochenblatt au und wandte sich gegen
eine allzuhohe Belastung der südd. Brennereien durch die
neue Steuergesetzgebung. Er wünschte fern« die Aufstell¬
ung eines richtigen Kennzeichens für Futter- und Braugerste
und bedauerte die zunehmende Sätrrschlächterei. Der An¬
trag Keil wurde schließlich abgelehut. Die Anstellung
eüreS besonderen Sachverständigen für Obst- und Gemüsebau
wurde mehrfach begrüßt und von den meisten Rednern auch
das Einverständnis« tt der Herabsetzung de» StatsatzeS für
Förderung der Riudviehzvcht um 15000 erklärt, da mit
der Einschränkung der BezirkSriudviehschaueusehr wohl ein
Versuch gemacht werden könne. Guoth (DP.) vertrat die
Ansicht, mau sollte nicht allzusehr Sprzialsrageu der Land¬
wirtschaft besprechen, von denen doch nur 2—3°/»der Mit¬
glieder de- Hauses etwas verständen. Dr. v. Kiene
wandte sich gegen diese Aussaffuug und brachte einige Be¬
schwerden über die Handhabung des FarreuhaltrwgSgesetzeS
vor, namentlich im Sinne einer weitgehenden Zulassung
von Dispensationen. Denselben Wunsch Sußerte auch
Jmmeudörfer (B .K.) die Regiehaltuug fei zu teuer.
Ministerv. Pischek  betonte, daß die Regiefarreuhaltuug
ständig zuuehme und daß mau mit ihr deshalb wohl keine
so schlechten Erfahrungen gemacht habe wie Jmmeudörfer
meinte. Morgen Weiterberatuug. Schluß der Sitzung
'/.8 Uhr._

Vage » -Aeuigketterr.
A»§ Glsdl « rd Land.

Ragow, de« 21. A-rU 1SÜS
Vestell»»g vo» Güter wage«. Die BerkehrS-

intereffeuteu werden darauf aufmerksam gemacht, daß r»
zur Sicherung der rechtzeitigen Gestellung von gewöhnlichen
Güterwagen durchaus erforderlich ist, daß deren Bestellung
seitens der Versender au de« dem BedarsStag vorhergeh¬
enden Werttag bis spätestens 10 Uhr vormittags erfolgt.

Die Bestellung von Wagen, die ans größere Entfern¬
ung herbeizaführeu stad, hat bis zu 3 Tage« früher zu
erfolgen. Bei der Bestellung großräumiger bedeckter und
langer und geräumiger offener Wagen ist die geuane An¬
gabe der Art, Länge und Schwere des zu verladenden
Guts nötig.

Die Betera »eustift»«rg„König Wilhelm-Trost"
de» Württ . Krie- erdnnde» hatte am 31. Dezbr. 1908
ein Bermögeu von 347 370̂ . Unterstützt warben im letzten
Jahre aus der Stiftung 838 BuudeSmitglieder« it 20 950
270 NichtbuudeSmitglteder mit 6750

Berei«- bericht«rstatter» gibt ein Mitarbeiter der
Privatbeamteuzeituug verständige Winke: Der Verfasser von
Einsendungen an die Tageszeitung hat sich von der gewich-
Ligen Frage letten zu lassen: Inwieweit interessiert dieses
oder jener die Oeffeutlichkeit?  da? ist nämlich auch
die Hauptfrage für die Redaktionen. Gutgeschrtebene Be¬
richte— kurz und bündig, aber ohne Polemik gegen andere

verbände, werden gern ausgenommen^ In deu Zuseuduugm
streichen die Redaktionen alles, was sm die Leser de»
Blattes überflüssig ist, denn der Raum ist kostbar. Ost
wandern die Einseuduugeu tu den Papierkorb, well fit nicht
zu gebrauchen find, zum Umschreib« haben die Redakteur«
keine Zeit. Darum lasse mau alle» Nebensächliche weg und
sammle sich um auf eine oder zwei Hauptsachen. Gleich-
gültig ist e» für die Oeffeniltchkett, ob die Sitzung um8
oder9 Uhr augefaugen hat, ob ste der Vorsitzende eröffnet«
und begrüßte, od die letzte Niederschrift verlesen und ge-
uehmigt wurde, ob der Vorsitzende ein Hoch auSgeoracht
und seine Befriedigung über den guten Besuch ausgesprochen
hat, das kann mau iuS Protokoll schreiben; für solche
Nebensächlichkeiten ist einer Zeitung der Rau» zu schade.
Gleichgültig für die Oeffeutlichkeit ist es, ob im Jahre 9
oder 10 Sitzungen, 100 oder 200 Eingänge und AuSgävge
zu verzeichnen sind, ob das Bier gut und das Essen war«
gewesen ist usw. Mau soll sich nicht in solche kleinliche und
für die Oeffeutlichkeit vollständig.wurschtige" Einzelheiten

—t. « «-»stet,, 20. April. Unter dem Vorsitz von
schall. Gebrtug  hielt der Schwarzwaldbieueuzüchterveret«
am letzten Sonntag nachmittag eine gutbesuchte Vollver¬
sammlung im Gasthausz. Traube ab. Hatte der Bor¬
fitzende über ungünstigen Houigertrag im letzten Sommer
zu klagen, so warS nicht minder über ungünstige AuSwiuter-
ung der Völker. Manches Volk ging i« hart« Winter
ein oder kam sehr schwach iuS Frühjahr. Trotz dieses Miß-
staudeS lassen sich unsere Imker nicht entmutigen. Um de»
Berlnst au Völkern einigermaßen wieder zu ersetze», besorgt
der Bereis den Bezug vo« Stainer Bienen und Abgabe an
seine Mitglieder zum Selbstkostenpreis, »ach werden
Böller vom Verein aafgekaust, die zur Verlosung bei einer
im Mat unter den Mitgliedern zu veranstaltenden Lotterie
gebracht werden soll»». _

Batst»- -«, 18. April. Heute sprach in der Ver-
sammlnug der hiesigen OrtSgrvppe der deutschen Friedens-
Versammlung Dr. Kahn  aus Eßlingen über die Fortschritte
der Friedensbewegung in dm letzten Jahren. Er wies an
den Ereignissen der auswärtigen Politik in den letzt«
Jahren nach, daß der Seist der Böller insofern ein gau-
anderer gewordm sei, als die Liebe zum Frieden sowohl
unter den Nationen als auch bee dm Regierungen und
Diplomatm gegenüber früheren Jahren sich sehr bedeutend
gekräftigt habe. Daher kommee», daß die Umwälzung»
auf de« Balkan ohne Vergießung von Blut sich abgespielt
haben und daß die Konflikte zwischen dm Staaten nicht
durch Kanon» und Flinten, sondern Ms dem Wege der
friedlichen Berhaudluugm und Entschädigung dnrch Geld
Seigelegt worden seien. Darin zeigen sich direkt und indirekt
die Erfolge der uuauflSssigm Arbeit der FriedenSgesellschaft.
Eine» Teil der Bestrebung» dieser letzter» entsprechen
auch die von Deutschland Unterzeichneten Nord- und Ostsee-
Abkommen, welche jedem Vertragsschließenden ihren Besitz¬
stand galanteren. Der Redner zeigte auch, wie in Deutsch.

Matcoün Sinclair.
Historische Erzählung von
A. K. HLrachvogek.

lForttetz«», .) (Rachdr. verb.)
Der größte Teil der Parteigänger RibbingS, welche

am Mälarsee dm König zur Jagd erwartet hatte«, stob bei
der Kunde von des Kanzlers Fall uud dem Sturze ihrer
Sache auseinander. Die, welche sich am schuldigst» fühlten,
-oh» oder verbargen sich ans ihren Landsitz» , die minder
Graviert» , oder jene, welche sich, wie zu allen Zeit» , der
steghaft» Gewalt blindlings augeschloffm, focht» Verzeih¬
ung. ES war nur ein kleiner Häuflein, das trotzig uud
ehrlich genug war, off» seiner Gesinnung treu zu bleiben.
— I « Grunde genommen war der ganze Kampf äußerlich
nichts Wetter, als der zweier adliger Partei» . Das Volk

selbst, Bürger- uud Bauernstand, nahm an den politisch»
Geschäft» und Leidenschaften damals »och wenig Anteil.
Was der Partei Steeubock aber die Sympathie und da»
Uebergewicht jetzt im Laude verschaffte, war, daß ste ge¬
wissermaßen die Tradition Karl»XII., d» Haß gegen Ruß¬
land» Joch, dm kriegerisch» Ruhm und Schwedens Unab¬
hängigkeit vertrat. ES wurdm somit Hoffnung» und
Wünsche in der Menge laut, die dem Hose von St . Peters¬
burg leicht verdächtig werden könnt» uud welche«au vor¬
erst unmöglich zu gewähr» vermochte, wollte mau da» er-
schöpfte Land nicht in ume Kriege verwickeln. Zwei sehr
verschiedene Szenen beschloss» d» »beud jenes Verhängnis-

voll» Tages. Im Hotel Steeubock war'S, in AlsredaS
Gemach vor dem Bilde ihrer uud Maleolm» Matter, wo
unter Freudmträn» der alte Graf Steeubock AlftedaS
Hand in die Rechte Sinclair- legte.

„Sie ist Dein für ewig, mein Sohn! Du hak Deiner
Vaters Hoffauugeu erfüllt uud Schweden gerettet!" -

Während der glücklich» Stund» , die Arm in Arm.
Auge in Auge die Liebenden verträumten, saß Wauda, allein,
verhüllten Haupte» uud unter Trän» — nicht mehr im
glänzenden Vaterhaus«, sonder« zu Hammardy, einem Meier-
Hofe SturlasouS, den dessen Gattin, etue ihrer Freundinnen,
ihr al» Zufluchtsort augebot» . Nar der alte Kammerdiener
LadjeuS war ihr gefolgt, saß draußen am Herd uud sah
gedankenvoll in die Flamme.

DaS Schicksal ihres Baters war bestegelt, das wußte
ste nur zu gut; ste wußte dm AnSgaag im voran». Die
RibbingS hatten zu hoch gespielt; als daß ste jetzt nicht
alles verlier» sollt» .

ES war bereits gegen zehn Uhr. — Sie hatte die
Stund» ihre» Wehr nicht gezählt, kaumd» Uebergaug
von Tag »ad Nach! bemerkt als ste plötzlich aaS ihrem
Stau» aufschrak. LudjenS staub vor ihr.

„Ein Herr ist draußm, Fräulein, uud vcrlaugt Sie
zu sprechen."

„Du weißt, daß ich niemand sehen mag! Wer hat
meine letzte Zuflucht gesund» , um « ich zu quäl» ?"

„Er nannte sein» Ramm nicht, aber befahl,
Ihn» zu sag» , daß er da» Billett abhol» wolle, welche»
Sir heute morgen von ihm empfingen."

„Bringe Licht und laß ihn ein!" —
Wenige Augenblicke später stand Hauptmauo Baron

von Küttler, DolgornkyS Adjutant, vor ihr.
„Was bringen Ste mir, Herr Baron? Ich dächte,

Ihr Platz wäre an der Seite des Fürst» , der sich rasch
tu die Umstände zu find» wußte?"

„Mein Fräulein, tu diesem Linde hat mau stet»zweierlei
Antlitz! Daß Sie eS nicht zu haben vermocht» , ach, eine»
Freundes Warnung nicht Seuntzt» , war Ihr Unglück!"

„Nein, Untreue uud schamloser Verrat! Entweihung
des Heiligst» , wa» der Mensch kennt!"

„»brr Sie vergeff» , daß Ihn» nur zngefügt wird,
war Sie ander» tat» ! Hab» Sie meine tiefe, heiße
Neigung nicht mit einem Hohn zurückgewtes» , der jeden
anderen Manu bis zum wahnstuutgst» Haffe stacheln würde?!"

„Ich habe Sie nie geliebt Herr Hauptmau«!"
„Wollen Ste behaupt» , daß Sinclair Ste jemals

lieble? — Wenn er nicht Alfred« Steenbock«tt aller
Leidenschaft aubetete, hätte Ihre Familie nie dies» La¬
der Schmach erlebt!"

„Alfred« SteenboS?!" uud die LodeSwunde erhob sich
wie etue Löwin.

„Ste werd« ste bald genug«ü der Myrtei« Haar
au Malcolms Sette zu« Altäre schreit» sehen!"

„Siue dumpfe Pause folgte.
„Weshalb komm» Sie?!"
„Wauda! — Ihr Later ist verlor» ! Sie selbst fiud

i« dieser Staude vielleicht bedmtnugSlofer, elender, als
irgendeine Stockholmer Bürgerstochter! — Ich komme«och



laud die Sffeutliche Rriuuug« it dem Vedaurea des Schieds¬
gerichte» sich defreuude infolge der so glänzend verlaufenen
interparlamentarischenKonferenz ln Berlin. Deutschland
selbst hätte mit Frankreich sich dahin geeinigt, die Affäre
von Casablanca dem Haager SchiedSgerichtShos zu unter¬
breite». Die Annäherung au Frankreich sei überhaupt den
Vorbereitungen der Friedensfreunde zu verdanken. Auch
daß da» Verhältnis zu England keine ernsteren Folgen ge¬
zeitigt habe sei den fortgesetzten Bemühungen der Pazifisten
za verdanken. Die offene Aussprache in der deatfcheu und
entzlischrn Volksvertretung über die Vermehrung der Kriegs¬
schiffe resp. die der Stillstand in der Vermehrung habe
bewiesen, daß der Gedanke de» RöstungSstillstaudeS auf der
Tagesordnung stehe und daß die Hoffnung nicht eitel sei,
daß sie eines Tages ebenso zu einem Resultate führen, wie
die jahrelangen fortgesetzten Bemühungen und Experimente
Zeppelins. Diese Frage zur Erörterung gestellt zu habe»,
sei ein Verdienst der Friedensfreunde. Nachdem der Redner
unter der gespanntesten Aufmerksamkeit seiner ländlichen
Zuhörer seinen Bortrag beendet hatte, sprach der Vorsitzende,
Herr Schultheiß Vogt von Söttelsingm, den Dank aus.
Bei der Diskussion wie» der Referent aus da» Fiuauzeilmd
im deutsche» Reiche hin und bewies, daß die vor einem
Jahrzehnt im Hinblick auf Rußland und Deutschland ge¬
troffene Vermehrung des Landheere? in Ansehung der
Schwächung Rußlands, durch den japanischen Krieg und
des Mangels an »Mär-tauglicher Bevölkerung Frankreichs
heute die Beschränkung des LaudheereS auf seinen früheren
Stand wohl möglich erscheinen lassen. Da aber die
RüstungSvermiuderung im Interesse unseres Vaterlandes
keine einseitige sein dürfe, so solle» Verhandlungen mit
allen europäischen Staaten augeknüpft werden. Redner
schlägt daher folgende Resolution vor, welche einstimmig
unter lebhafte« Beifall angenommen wurde. „Die hente
eiuberufeue öffentliche Versammlung ersucht die Herren
ReichStagSabgeordnete« der geplanten ReichSfiuauzreform
nicht zuzustimmen, vielmehr die Regkrrvug unverzüglich auf-
zuforder», die uotweodigeu Lasteuvermiuderuug durch eine
internationale Abrüstungskonferenz in die Wege zu leiten"

Xotte«b«r- , 18. April. Die nunmehr beendigte
Revision der hiesigen Darlehenskasse hat ergeben, daß die
vom frühere» Rechner Schnell veruutrenteu Gelder sich
auf rund 42 OOS belaufen. Wir die Borstandschaft be¬
kannt gibt, steht zar Deckung dieses Fehlbetrags zunächst
die Kaution Schnell? « it 5000^ und ferner der Reserve¬
fonds mit 20000 zur Verfügung, auch sei zu hoffen,
daß dem DarteheaSkaffeuvrrein aus der Schuellschen Kon¬
kurs»affe eia nicht unbeträchtlicher Betrag zafallrü werde.
Rach Ausstellung der Bilanz für 1908, die demnächst ab¬
geschlossen wird, soll die ordentlich« Generalversammlnug
einberusen werden. Eine von 120 Mitgliedern besuchte
Zusammenkunft, zu der von einem GruoffeuschaftSkomitee
uns gestern abead ringelnden war, beschloß mit allen gegen
drei Stimmen, zur bevorstehenden Generalversammlung einen
juristischen Vertreter zu bestellen. Dieser soll die Interessen
aer Smoffeaschaft namentlich in der Richtung zu wahren
suchen, daß der Reservefonds zur Deckung des Fehlbetrags
nicht verwendet, dieser vielmehr vom verantwortlichen Vor¬
stand und den AufstchtSratSmitgliederu-gedeckt werde»müsse.

Von anderer Seite wird «och geschrieben: Bei
der Untersuchung der DarlchLskaffeuverwaltnug hat fich
ebenso wie bei den gleichzeitigen Vernutreuuugeu der Kassiere
im Oberamt Horb und Ehingen gezeigt, daß der Zweck
der gesetzlich alle zwei Jahre stattfiudeudru Revifiou durch
gefälschte Schuldscheine vereitelt wurde. Eine Borrufuug
der Schuldner der Darlehuskaffe behufs Auerkeunung ihrer
DarleheuSsummeu hätte den seit längerer Zeit verübten Be¬
trügereien seS Rechners der hiesigen Darlehenskasse ein
Ende bereiten müsst».

Baier - bronn, 20. April. Am letzten Sonntag wurde
Kaufmann Eugen Gaiser, der am Donnerstag abend wohl
infolge eines Fehltrittes von der Brücke ins Wasser gestürzt
ist und tot arifgefuubeu wurde, uutrr allgemeiner Ruteil-
uahme beerdigt. Er war der Lust! de? im ganzen Murgtal
bekannten und um sein Heimatdorf BaierSbrou» hochver-

eiumal, Ihnen zu sagen, daß ich Sie liebe, daß ich mein
Geschick« it Ihnen teilen will!"

Da trat Waads, erglühend, langsam vor ihn hin,
faßte seine Hand, nud ihr fnnkelrrder Blick traf ihn tief ins
Herz.

„Baron von Küttstr, an de« Tage, wo Sie mir de«
blutigen Beweis liefern werden, daß Malcolm Sinclair von
Ihrer eigenen Hand siel, wären Sie anch ein Beulet, und
ich könnte die Hand eines Fürsten erobern, an dem Tage
werde ich Ihr Weib!" —

(Fortsetzung folgt.)

I « Erwart««- des Thr»«f»lgerS. Mau schreibt
der „Frkf. Zig." aus dem Haag : Seit einer Woche nun
wartet ganz Holland auf dar Kind der Königin, und mit
i m wartet eine Schar englischer, französischer, belgischer
und Berliner Journalisten . Sie tnssen sich unter dem
großen Kastamenbanm, der mitten auf dem Platze vor dem
einfachen mißen schmucklose« Schlöffe steht. Die Herren
-starren auf das PalaI», und tu der vielen frei;» Zeit, die
'ihnen Sei dirstr Beschäftigung bleibt, beginnen sie Holland
zu entdecken. Dir holländischen Zeitungen machen fich ein
großes Vergnügen daraus, gerade das abzudruckev, was bei
diesen Entdeckungen an drolligen Jrrtümern zum Vorschein
kom»t. GS geschieht so fetter, daß Holland das Interesse
der auswärtig en Politik erregt. Aber wenn eS wirklich
einmal geschieht, daun iühleu sich die Redakteure Hollands
uvgeh'urr überlegen: Sie prüfen jede Zeile, die über ihr
Land geschrieben wird, und bei jede» falsch gelesenen

dienten SchnllehrerS Johannes Gaffer, der 1876i« 96.
Lebensjahre gestorben ist. _

Stuttgart, 18.April. Die Umfrage des evangelische»
Pfarrveretus betr. Stellung der gesamten evaug. Geistlich,
kett zur Schuluovelle war Gegenstand der Beratung in der
letzten Sitzung des geschästSführeudeu Vorstands des württ.
BolkSschullehrervereiu». ES erhob stch die Frage, ob »au
de» Schritt der evaug. PfarrvrreiuS durch ein entsprechen¬
des Vorgehen erwidern solle. Rau glaubte aber von einem
solchen Schritt übsehe» zu sollen.

Stuttgart, 19. April. Die Fivanzkommisfiouder
Abgeordnetenkammer lehnte die Vergrößerung des Haupt-
zollamtSgebäudeS FriedrichShssm« it einem Kostenaufwand
vou 96000 ^ ad.

r. Stuttgart , 19. April. Die BerkehrSeiuuahmen
der dratscheu Eisenbahnen im Monat März dS. IS.
beliefen fich ans de« Personen- und Gepäckverkehr aus
48887947 aus dem Güterverkehr auf 134334752«A,
zusammen aus 183 222699 Der Güterverkehr brachte
zum ersten Mal wieder feit einer Reihe vou Monaten eine
Rehrcinnahme vou 2802367 *«, während ans dem Per¬
sonenverkehr rin Ausfall von 422148 zu verzeichnen ist.

De» LI. Deutsche HarrdlurrgS- ehilfeutag wird
am 12. und 13. Juni i« Festsaal der Ltederhalle hier
abzehalten. Aus der Tagesordnung steht eine Reihe vou
StandrSfragen.' Ran rechnet auf mehrere tausend
Teilnehmer. Anschließend au de» HaudluugSgehilfeutag
findet am 14. und 15. Juui hier der 11. BerbaudStag des
Dmtschvatioualeu Haudluugsgchilfen-BerdaudeS statt.

Vom Fleischergewerke. Im Hinblick auf deu
Fall von Wurstvergiftung in München und die Enthüllungen
von „Geheimnissen des Wurstkessels", worüber dort eine
Untersuchung eiugelriüt ist, hat die Stuttgarter Fleischer«
iuuung beschlossen, auf dem nächsten Bezirkstag in Sllwaugru
die Frage zur Sprache zu bringen, welche Zutaten zur
Wurstfadrikatton verwendet werden dürfen, sowie die Frage
der Färbung der Wurstwarm zn behandeln.

r Sulz , 20. April. Unter dem Vorsitz LeS Präsidenten
der Generalvirektion der Posten und Telegraphen, v. Majer,
sowie unter Teilnahme von Postrat Stzloßberger, Baurat
Straßer, der ObrramtSvsrstände»nd des LandtagSabg.
Andre, sowie der Ortsvorsteher der beteiligten Gemeinden,
fand gestern hier eine Sitzung über die AuLsmobilverbiudung
Balrugeu-Rosenfeld-Snlz-Oberndorf statt, wobei der Vor¬
sitzende betonte, daß der Staat die Errichtung der Strecke
BaliugeN'Rosrnfeld-OSrrudorf beabsichtige und auch eine
Abzweigung nach Snlz Plaue, sobald die Straße Rssenfeld-
Sulz entsprechend verbreitert und Verbeffert sei. Neben
Personen- und Gepäckverkehr, soll auch besonders der StSck-
gutverkehr vermittelt werden. Vorgesehen find einschließlich
eines Resrrvewagens3 Autosob-loumibirffe und zwar zu
täglich dreimalige« Verkehr zwischen Balingen nud Noseu-
setd und zu zweimalige» zwischen Roseuseld und Oberndorf.
Bon der Garantiesumme soll Sulz 60°/,, Balingen und
Oberndorf je 20°/° übernehmen. Die Entscheidung bleibt
deu AmtSkörpersHasten Vorbehalten.

Erüchtsfasl.
r Hall, 20. April. Vom hiesigen Schwurgericht wurde

gestern der 44 Jahre alte SchnhmachergehilseI . Blattuer
von Wolfach in Baden wegen eines SittlichkeitSverbrecheuS
und Sörperperlrtzung zn7Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Ehrverlust verurteilt. Blattner hatte das Sittlichkeitver¬
brechen am 26. Dezemberv I . in Küuzelsau au eine«
5jäürigen Rädchen verübt und das Kind dabei durch eise«
Refferstich gefährlich verletzt. Der Angeklagte ist Sadist,
er hat bereits 16 Jahre Zuchthaus wegen SittlichkeitS-
delikteu verbüßt.
DaS Urteil im ueueu Moltke-Hardeu-Prozetz.

Berli», 20. April. Spät abends verlündete der
Gerichtshof folgendes Urteil: Der Angeklagte Harde»
wird wegen Beleidigung des Grafe» Moltke zu 600 ^
Geldstrafe verurteilt. Zu UuvermögeuSfalle tritt au

Straßcnschild machen sie dem Publikum klar, wie dumm die
Ausländer und wie klag sies-lber seien. Ich gebe zu, es
ist manchmal schwer, bei gewissen Erzählungen ernst za
bleiben. LaS ich doch selbst in einem französischen Blatte
die Beten eräugen des Korrespondenten, daß dir Holländer
zivilisierter seien, als mancher Unerfahrene«»nähme. Sie
liefen weder all; i« Holzschuheu herum! noch nährten sie
sich ausschließlich von Milch nud Käse! — Die Königin
selbst avrr, der Gegenstand der Reagier aller, -leibt un¬
sichtbar. Sie hat deu täglichen Spaziergang nach dem
Schlosse ihrer Mutter eingestellt und wandelt täglich in
dem eigenen ziewlich kleinen Schloßpark. Sie will nicht
mehr gesehen wirdrn. Alle Gardinen, der nach dem Garte»
schauenden Hinterfront des Schlosses müssen herabgelaffeu
sein, weuu dir Königin im Schlrßpark ist. DaS Parkgitter
wird von Schutzleuten bewach', dir ängstlich das große
Geheimnis hüten, daß die Königin, die ein Kind er-
wartet, genas so auSfieht, wie jede andere Frau.
Im Lande aber fährt man fort Wiegen zu stiften.
Die Königin har sie den verschiedenen Waisen«
Häusern geschenkt und uvr diese Wiegen vom Haag und
Amsterdam behalten. Letztere ist viel bestaunt worden, als
sie ausgestellt war. D. h. nur von Frauen, denn Männer
dursten sie nicht sehen, die königliche Wiege, die nur von
Frauen gestiftet ist. Daß zu erwartende Kind wird ia der¬
selben Wiege äufgepSpelt werde«, in der die Königin selbst
einst lag. Je den Läden mehren stch von Tag zu Tag
die Ansichtskarten, die aus das bevorstehende Ereignis
Bezug nehmen. Ran sieht den Prinzen eiligst das Schloß

Stelle der Geldstrafe für je 15 ^ 1 Dag Gefängnis
Die inkrimiuiertes Artikel find unbrauchbar zu machen.
Dem Kläger wird das Recht zugesprochen, deu Tenor des
Urteils auf Koste» des Augrklagteu in der„Zukunft", der
„«off. Ztg." und der „Kreuzzettung" zn veröffentlichen.
Die Kosten des BerfahreuS werden dem Angeklagten zur
Last gelegt. — Straferschwereud kam die Schwere der
Beleidigung und der Umstand in Betracht, daß die hohe
Stellung des Klägers erschüttert wnrde, strafmildernd, daß
der Angeklagte nicht ans unedles Motiven gehandelt hat.

» «« Ich« Mich.
r>«r>̂ Die.Nord». All,. Zi,,' sch« ,« :

Die „Germania" hat fich die alberne Erzählung über die
Träurn, die der Reichskanzler vsr dem Kaiser vergossen
haben soll, von „gut nnt.rrichtetrr Seile" mit dem Bei-
fügen bestätige« lassen, daß Fürst Bülow wie ein Schloß.
Hund geheult habe. Ju deutsches Blättern ist diese Leistung
der „Germania" bereits nach Gebühr gewürdigt worden.
Da ausländische Zeitungen ans die Angaben der„Germania"
hereiagefallen find, wollen wir ausdrücklich feststrlleu, daß
eS fich um einen ganz gewöhnlichen Schwindel handelt.

r. Pforzheim, 20. April. Nicht genug damit, daß
dt« Baugeschäfte schon längere Zeit flau gehm, weil eS in
der jetzigen Periode der Depression au Baulust fehlt, so
haben wir jcht auch»och eine» Maurerßretk bekommen.
Eine aus grstrru mittag 12 Uhr in den Schwarzen Adler
berufene Mauc rversammlnng beschloß nach vierstündiger
Beratung mit 348 gegen 22 Stimmen dm Streik, weil die
gewünschte Lohnerhöhung vou 54 auf 60 8̂ und sine Re¬
duktion der Arbeitszeit nicht zugestanden wurde. Die meist«
Streikenden find auch gleich von hier abgereist. Die Meister
werde» in der jetzigen Zeit stch wegen des Streiks nicht be¬
sonders grämen und die Hausbesitzer, die gegenwärtig nicht
m.hr so flott vermieten wie früher, erst recht nicht.

r. Bo« der badischen Grenze, 20. April. I»
Sprantal bei Metten trank der 60jährige verheiratete Bauer
und Metzger BtppeS aus eine« Fläschchen, das er vrrwech-
srlte, Laugeuefseuz und starb nach kurzer Zeit unter gräß¬
lichen Schmerzen, trotzdrm ärztliche Hilfe sofort zur Stelle
war. Nippes war Veteran von 1870/71.

Karl- ruhe. 17. April. Der amtliche„Karlsruher
Anzeiger" veröffentlicht in seiner jüngsten Nuwmer das
Ergeb iS der im vorigen Monat aSgrhalLmm Gewerbrlehrer-
HauptprSfung, au der fich uur Württembergs beteiligte».
Nach der Bekanntmachung sind für bestünden erklärt Wortes:
Friedrich Allmendinger von Deggmgm OA. Geislingen,
Wilhelm Bader von Wekßmsteiu OA. GetZ?irr§ea, Paul
Dietrich von Unterneustetteu OA. Welzheim, Karl Hang
von Kilchberg OA. Tübingen(früher in OZerschwandorf),
Anton Hrgele vou Wasseralfingen OA. Aalen, Hugo Müller
von Obrrkirchdrrg OA. LanpSttm, Gotrhold Virtzsn von
Holzhausen OA. Göppingen, Wilhelm Wieland vou Wurr-
hardt OA. Backnang, Albert Wiughart vou Stuttgart,
Wilhelm Ziegler von Kochendorf OA. Neckarsulm.

Heidelberg, 19. April. Der Parteitag der badisches
NatiorralllSeralm ist nunmehr endgültig auf dm 1. und 2.
Rai festgesetzt. Am ersten Tage werden in einer öffent¬
lichen Versammlung in der Harmonieu. a. spreche« Pfarrer
Korell, Pros. Alfred Wrber und Pfarrer Lehmann.

Gtr«tzbr»rg, 19. April. Das Komitee zur Erricht-
tung eines Denkmals für die bei Weißmbnrg gefalle am
sraazöstscheu Soldaten hat beschlossen, den Entwurf von
Albert Schulz, einem Straßburger Künstler(dem Schöpfer
des „Gärrseliesel" in der Orangerie), zur Ausführung zu
bringe». Der Entwurf allrgortfiert dm Rahm durch eine
weibliche Figur, sie ia jeder Haus einen Lsrbeerkran; trägt.
Die Inschrift lautet nach der schon früher mitgeteiltm Ver¬
einbarung mit der elsaß-lsthriugische» Verwaltung:
soläat« krkmeais morts pour la patris".

M -tz, IS. April. Bon der Luftschiffhalle find
aus einer Höhe von etwa 30 Metern vier Arbeiter ab-
gestürtzt. Zwei davon sind schwer verletzt. Die Blätter
schreiben die Schuld an dem Unfall den Unternehmern zu,
die kein regelrechtes Gerüst auffnhreu ließen. Es werden

verlassen und nach der Pflegerin laufen, „weil das Tele¬
phon kaput ist"; ungezählte Störche, in allen möglichen
Stellungen, klettern au OrsngeSämuru herum, uns vor
allem werden auf diesen Ansichtskarten Teller abzebildct,
die mit „MuiSjeS" gefüllt stad. Der Holländer pflegt
nämlich bei der Geburt eines Kindes seinen Bekannten
überzuckerten Anis ins Haus zu schicke«. Ist es ei»
Rädchen, daun sind dir kleinen Bonbons glatt, Sei
eine« Jangeu geriefelt, und selbstverständlich lasse»
sich die geistreichen Be.leger von Karten keinen ein¬
zigen der auzgrzrichaüru Witze entgehen, die fich
vermittels dieser„RuisjeS" machen lassen. Alles ist nun
vorbereitet, um überall im Land aus dir Sekunde genau
die große Nachricht sofort ins Publikum schleudern zu können.
Ein hiesiges Blatt hat vorsichtigerweise bereits allen seinen
Agenten drei verschirdmr Extrablätter zageschickt. Sie
lauten auf eine» Jungen, auf ein Rädchen und auf Zwil¬
linge. Der Agent eines Amsterdamer großen Blattes ia
Zeist hat dies nun mißverstanden«ad hat sofort nach
Empfang alle drei Extrablätter kopfschüttelnd zwar, aber
gewissenhaft überall anschlagm lassen. Die braven Zeister
gerieten hierüber in die fürchterlichste Erregung. Denn Bier-
ltuge, nein, das hatte niemand der Königin zugetraut.

» «» de« Megge »dorfrr >« liittrru . Zerstreut . — „Dies,
Flasch« Wet» fand ich bei« Abbruch « «ine» alten Hause», dt,
wüsten also meine Vorfahren vor « ehr al» hundert Jahren dort
oergraben haben." Professor : . « in, sehr angenehm, Sache ; da»
sollten sie öfter» tun ." — Zukunftsbild , « rronautin : . Denk,
Dir , gestern ist mir ein Herr «in« Stunde lang im Luftballon »ach.
geflogen! — . Der wollte Dein Her, wohl im Kluge erobern?"



Mißlich vsu Fach zu Fach »retter durchgeschobeu, die
dvrch planmäßige Belastung durch die tuum und außen
arbeitender» Blaser in»Gleichgewicht gehalten werden. Ein
solches Brett schlug um und vier Arbeiter stürzten in die
Tiefe. — Eine Bestätigung der Nachricht, daß au Stelle
des »2 l* der mit stärkeren Motoren ausgerüstete„2 H*
hierher kommen werde, ist amtlich noch nicht erfolgt, da¬
gegen läßt fich die „Metzer Ztg.* aus Friedrichshofen
melden, »2 I* komme sofort«ach Fertigstellung drr Halle
«ach Metz und werde aus seiner Reise bis Straßburg von
„2II * begleitet werde», sodaß erstmalig dar Schauspiel
einer gemeinsamen Aktion zweier Zrppeltnscher Luftschiffe
geboten würde.

Gera , 19. April. Staatsminister Hinüber betonte im
Landtage, daß die RetchSfiuauzreform infolge des Druckes
der öfftntlicheu Meiuuug zu staube kommen werde.

Ausland.
« »« , 19. April. Nach einer Meldung der Perseve-

rauza steht drr Reichskanzler Fürst Bülow im Begriff, ein
großes, au seine Billa in Rom augrerzendrS Terrain und
einen Häuserkomplex zu kaufen, um seinen dortigen Grund¬
besitz za vergrößern.

Haag, 19. April. E uer Aeußeruug des Dr. Couver
zufolge ist es keineswegs ausgeschlossen, daß die Eutbiudnug
der Körrig!» Wilhelmiue noch8 Tage wird auf fich warten
laffrn. Die Königin befindet fich bei sehr guter Gesundheit,
ist aber sehr nervös.

B »k« eft, 20. April. Heute am Geburtstag des
Königs savd grvßer Gottesdienst nud Militärparade statt.
I « die Kirche fahr drr Königi« Galawageu mit dem
deutschen Kronprinzen. Dieser kündigte dem König au, daß
drr deutsche Kaiser ihn zum Frldmarschall eruarmt habe.

Das «e«e Ga» Francisco. Als in des schreckliche«
Apriltagen des Jahres 190« das von dem Erdbeben er¬
schütterte San FravcikLS in lohenden Flammen aufgiug,
zweifelte mau nicht ohne Grund, daß der Wiederaufbau
einer neuen Stadt sicht so rasch vollziehen würde, als
amerikanischer UutersehANNgSmnt eS vsrhrrsah. Daß be¬
reits heute, «ach drei Jahre», an Stelle des alten San
FrauctScs rin neues möZereS und prächtigeres entstanden
ist, dafür gibt drr „Colsniz-r* überzeugende zahlenmäßige
Ausschlüsse. Durch die Katastrsphe waren damals nicht
weutger als 459 große Gebäudegruppeu vrruichtet worden,
darrmter das Rathaus, dir größten Geschäfts- und Judu-
striegebäude und die HstrlZ. Der Schaden betrag«ehr
als2'/, Milliarden Frs. Heute erhebe« fich au der Stätte
der Unglücks bereits 16831 völlig neue Gebäude wo vor¬
dem 28 000 alte kleinere staudee. Deo» die neuen Häuser
find dnrchweg größer angelegt, sodaß die 16 831 neuen
Bauten einen größeren Flächenraum bedecke« als die alten
28000. Die neuen Bauten repräsentieren einen Wert von
600 Millionen Mark, 100 Millionen mehr als die zer¬
störten Häuser. Man hat die furchtbare Lehre des Erd¬
bebens nicht»ndeherzigt gelaffeu: alle neues Häuser find
vollkommeu aus Eisen MdZemkuthergestellL.Dieiuterertffsote«
Zahlen finden ihre Ergänzungm den Schwankungen der
Levölkernugsziffer vor und nach der Katastrophe. Bor
dem Usglück zählte Sau FrauctScs 450000 Einwohner;
nach der Verheerung sank die Zahl ans 350000. Aber
««mittelbar nach Beginn der WiederhrrstellnugSarbeiteu
wuchs auch die Einwohnerzahl, je mehr die Bauten vor¬
schritten, um ss schneller; dar neue San Fravcl?co zählt
heute 507339 Einwohner, also fast 60000 mehr alS in
der Zeit, die drr schweren Heimsuchung voraufgiug.

folgen soll, dort den Belagerungszustand zu verkünden und
die Todesstrafe an den Verrätern zu vollziehen. Die bis¬
herige Koustauttuopeler Garnison soll von dort verlegt und
durchweg durch absolut komiteetreue Truppen ersetzt werden.
Hier nud in der Provinz herrscht Ruhe. (Mp.)

Die Borhut.
Kök«, 20. April. D e „Köln. Ztg.* meldet aus

Sau Stefauo bei Kosstautiaoprl: Um2 Uhr früh besetzte
die Lorhst Makciköt. Alle Forts vsm Marmarameer bis
zum Schwarzen Meer find in den Hände» der Verfassung»-
freundlichen Truppe», die kouzeutrisch auf die Hauptstadt
vorrückes. ES ist noch ungewiß, wenn der Hauptschlag
erfolgt.

Bersöhulichere Gtim« «i»t?
«öl » a. « h., 20. April. Wie der „Köln. Ztg.*

aus Koustantinopel gemeldet wird, scheint die Gefahr
eines größeren ZusamMrustoßeS beseitigt zu sein. Zwischen
de« Sovstarrtisoprler Krmmandautru und den Ksmiterttuppe»
wurde eine Abmachung getroffen, daß heute oder morgen die
Ksustautiuopeler Garnison ohne Waffen den Komiteetruvpeu
zur Begrüßung entgegeurückeu soll. Die Haltung der Flotte
ist zweifelhaft. Die Schiffe im Bosporus find in dev
Händen der komiteefetudliche« Mannschaften.

Der Gutta« zur Abdaukus- bereit?
Wie», 20. April. Wie der Neuen Freien Presse aus

Koustantinopel gemeldet wird, habe der Sultan gestern
abend aus driugeude Borßelluugeu des GesamikabtnettS
nach cmfäuglicher Weigerung schließlich in die Abdankung
eiugewMgt, wenn sein Lrbeu verbürgt werde. Die aas
Saloniki erwartete Autwort dürste bereits eingetrofft« sei«
und bedingungslos laute». Um eine etwaige Flucht des
Sultans auf seiner Jacht m verhindern usd um das Leben
des Suliaus zu schützen, verbleibt die Flotte vor Brschrk-
tasch. Gestern um '/»10 Uhr nachts hatte der
Großwefir eine1'/»ständige Audienz Seim Sultan in An¬
wesenheit des PalastsekrrtärS. Die Abdankung Abdul Ha¬
mids und die Thronbesteigung Reschad EsfendtS
dürfte zwischen beute«ud morgen amtlich verlautbart und
zur öffentlichen KruntuiS gebracht werden.

Die Halt««- der Mott«.
Koustautiuopel, 20. April. Noch immer herrscht

Ungewißheit über die Haltung, welche die im Bosporus
vor Auker liegenden Kriegsschiffe euznnehmen gedenke».
Rau glaubt jedoch, daß sie den Sultan unterstützen werden.
Dir Mündungen der SchMgrschütze find nach Kiachaue
gerichtet.

* *
*

Das Scheriagesetz, von dem in den gegenwärtigen
türkischen Wirren viel die Rede ist, stammt auS drr Anfangs
zeit des Islams, der ersten Epoche des Aufblühens, und ist
nicht etwa ein GesrtzeSwerk mit einer bestimmten Anzahl von
Paragraphen, sondern eiur sehr umfangreiche Sammlung
von Borschriften aller Art, geschichtlichen Ueberlieserungen,
die nicht immer klar find und der Auslegung weiten Spiel¬
raum lassen, ja zum Teil, direkt Sache der Jsterpretatiou
bilden, wohl auch, da das Entstehen auf einen längeren
Zettraum sich verteilt, Widersprüche enthalten«Men. Die
Tradition spielt dabet übrigens auch ihre gewichtige Rolle
nud mag wohl selbst stärker sein als das geschriebene Wort.
Auf dem Scheriagesrtz beruht unter ar deren» das ganze
türkische Familienrecht, rS regelt die Ehe und die Erbfolge,
enthält aber keine zivilrechtliche« Bestimmungen, wen» auch
wohl in frühester Zeit Sri strittigen Fällen das Scheria-
gesetz mit seinen Deutungen alle Lücke» auSsüllen mußte.

Die Lage i« der Türkei.
Lo«do«, 20. April. „Daily Telegraph* meldet aus

Konstauttuspe!: Die Besetzung drr Hauptstadt durch die
jrmgturkischm Truppen steht unmittelbar bevor. Die nach
Saloaiki geflüchteten hervorragenden Mitglieder des Komi¬
tees für Einheit und Fortschritt begleiten größtenteils die
»srrücksudr Armee. Auf Leu Straßen Konstavtiuopels find
nur wmig Soldaten, dagegen sehr viele Offiziere zu sehen.
Eia Widerstand der Koustautlnopeler Truppen wird nicht
erwartet, höchstens glaubt min an eisen Zusammenstoß der
gegnerischen Truppen vor dem Mdiz. Die Haltung der
vor KonstanLwopel liegenden türkischen Kriegsschiffe ist un¬
gewiß und r8 ist sehr zweifelhaft, ob sie fich einer Besetz¬
ung de; HaupistadL rviderfttzrn werden. Ksustautinopel ist
ruhig. Dis CMHLrrser find sehr stark frequentiert. Biele
Einwohner beschaffen Lebensmittel für die heranrückenden
jaugtütkischen Truppen. Dir Soldaten drr jusgtnrktscheu
Armee find mit Mauserxewehren bewaffnet undj drr Manu
verfügt über 200 Patronen. Die englische MMLrverttalt-
»ug ist sehr überrascht durch die Schnelligkeit, mit welcher
die Mobil sftrnng der juugtZlkischru Armee sich vollzogen hat.

« »»ftautiuoprl, 20. April. Die Nacht ist ruhig
verlarrseu. Die Tore des Mdiz wurden gekern früher ge¬
schloffen. Die Fremden werden schärfer überwacht. Wie
verlautet wird dir Hauptmacht der makedonischen Truppen
heute vor StamLrr! konzentriert werden. Diesen Morgen
war beim Palast alles ruhig.

Bor der Entscheidung.
K»«ftautiuoprl, 20. April. Heute früh zogen etwa

150 Mauu der Taschkischlakaserne mit klingendem Spiel in
Sester Ausrüstung den makedonischen Truppen entgegen, um
sich diesen anzuschließen. ES ist noch nicht bekannt, welche
Aufnahme sie gefunden haben. (Mpst.)

Galouiki, 20. April. DaS Komitee brabflchtigt, so¬
fort nach de« Einmarsch in Koustantinopel, der nach hier
eingetroffenen Meldungen heute von San Stefano aus er-

Vermischtes.
Berurteiluug eiues Geizhälse- zur Gewähr¬

ung einer augeweffeue« AuSftruer. Ein interessanter
Rechtsstreit lag kürzlich dem Reichsgericht zur Entscheidung
ob. Und zwar handelt eS fich hierbei um die Frage, ob
eine Aussteuer auch prozentualz« fordern sei. Das Reichs¬
gericht verneint das nud verweist auf die Zahlung emer
„angemessenen* Aussteuer. Gegen den früheren Prokuristm
H. in Berlin hatte drr praktische Arzt Dr. K. in Treptow
bei Berlin Klage auf Zahlung einer angemessenen Aussteuer
für seine Frau, die älteste Tochter des H., erhöbe». Sr
bezifferte diese auf 20000 Infolge dieses Rechtsstreits
trat folgende eigentümliche LebmSauftassang zutage. N.'ch
den Behauptungen des Klägers besaß drr Beklagte am
10. Juli 1906 eiu Berwögen von 500 000 Bei seiner
Tätigkeit als Prokurist hatte er ein jährliches Einkommen
von ungefähr 7000 gehabt. Seine drei Töchter brachte
er aber trotzdem bei Verwandte« uuter, um Ausgaben zu
ersparen. Wenn die Familie zu Haus beisammen war, so
wurde stet», wie auch in übrigen Fälle», in der Küche
gegessen. Dieustbctm gab es nie. Eine besondere Bildung
als die der gewöhnlichsten Schule ließ er den Kindern nicht
zuteil werden, so daß fich dir beiden jüngsten als Dienst¬
mädchen Sttlluvg suchten, um aus den knappen Verhält¬
nissen zu HauS zu entkommen. Drr Beklagte behauptet
freilich, daß er kein Bermögen besitze, auch jetzt keine Tätig¬
keit mehr anSübr und nur rin Jahreseinkommen von 2700
bis 3000^ versteuere, resp. versteuert habe. Durch das
Landgericht konnte jedoch ein Vermöge» der Beklagten in
Höhe von 75000^ frstgrstellt werden, so daß iuzwischeu
eine Berurteilvug zur GewShrnvq einer Aussteuer im Be¬
trag von 3000 elutrat. Das Landgericht hatte ange¬
nommen, daß der Beklagte eine Anssteuer im Betrag vo«
4"/, seines LrrmögenS zu leisten habe. I « wetteren
wurde aber auf eiuco Eid des Beklagten über sein weiteres
Bermögen erkannt nr.d bet Verweigerung dieses Eides de«

Kläger noch weitere 17000 als Aussteuer der ältesten
Tochter des Beklagten»«gesprochen. Auf die Berufang
beider Parteien änderte das Kammergerichtz« Berlin da-
laudgerichtltche Urteil dahin ab, daß der Beklagte au den
Kläger 9000 zu zahlen habe. Zu seiner Entlastung
hatte der Beklagte noch eingeweuder, daß seine Tochter
wider seinen Willen geheiratet habe und er auch nur zu
einer NataraUeistsrrg verpflichtet sei. Segen das Urteil
des KammerßerichtS hatten beide Parteien schließlich Revision
beim Reichsgericht eingelegt. Der höchste Gerichtshof beließ
es jedoch bei der Entscheidung des KammrrgerichtS, indem
er armimwt, daß das Kammergericht ein Vermögen von
mindestens 100 000^ einwandfrei angenommen habe und
daß ss unter Anziehung aller maßgebenden Verhältnisse
dann auch zur Berurteiluug des Beklagten in Höhe von
9000 kommen konnte. Die Revision beider Teile wurde
deshalb vo« Reichsgericht zurückgewirseu.

Die Wafserwage. Ein elfjähriger Junge Lrrrg
»eslich, wie man der „Tägl. R." schreibt, seine Kermtuisse
von der „Wasftrwage* in folgender Weise vor: „Die
Wasserwege gebraucht der Maurer. Sie ist ein1 Meter
langes Brett. Irr diesem Brett ist eiue Glasröhre. Diese
Glasröhre ist voll Wasser gefüllt, nud in dieser Glasröhre
ist ein bißchen Wasser nicht drin. Und wenn das bißchen
Wasser, war nicht drin ist, in der Mitte steht, daun ist
es gerade.* ^

Wie »ft tickt eiue Uhr? Die Wanduhr nud die
Taschenuhr— sie beide ttckm unentwegt Tag und Nacht,
Jahr um Jahr. Und dieses„Tick-Lack* ist ein so be-
zeichnender Klang, daß die naive Sprachbezetchuung des
nützliche« Gerätes geradezu seinen Namen danach geformt
hat. Was ist dem Kinde eine„Uhr*? Aber waS di«
„T ck Tack* iß. das versteht eS gleich. Wie oft tickt denn
rmu riur Uhr? Die Frage läßt sich natürlich nicht allge¬
mein beantworten: nur soviel ist jedem klar, daß schon i»
Laufe eiueS Jah'-rs selbst eiue ganz langsam tickende Uhr
eine ansehnliche Meuge von Anschlägen leistet. Gar lebhaft
geht das Tick Tack unserer Msutereu Taschenuhren. Auch
elegarte Pendeluhr,.» ticken oft rasch. Ein Prüde! mittlerer
Länge tickt, um ein Beispiel mit einer möglichen und bequem
runden Zahl zu wählen, in der Minute hundert Mal.
Des « acht in der Stunde 6000, au einem Tage 144,000
und in einem Jahr über 50 Millionen Mall Bedenkt
mau, daß jedes Llckm von einem scharfen Metallzusawmen-
stoß herrührt, so kann mau erwägen, was für eiue Material-
beauspruchimg in diesem Geräusch liegt. ES kommt bei
einer Uhr überhaupt nicht um darauf au, daß ste mathematisch
richtig konstruiert ist: wenn da» Material nicht gut nud
solide ist, muß die beste Uhr nach kurzer Zeit unbrauchbar
werden. Gerade aus Amerika werden wir mit derartigen
billige» Fabrikaten beschenkt. Wer etwas gutes kaufen
will, der muß eben danach bezahlen— und das gilt auch
beim Mreuhaudel._

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
Rotteubnrg , 1». April , « iehmarktbericht. Der heute hi«

abgehalten » MonatSviehmarkt war nur mittel » äßig befahren. Ge¬
handelt wurde lebhaft ; besonder- « ach Jungvieh war die Nachfrage
rege. Ijährige Rindle wurden mir 100 —320 Kalbeln mit
3L0—450 Nntzkühe mit SIO—4L0 filtere Kühe mit 300 bi-
2V0 bezahlt . Ochsen waren infolge der gegenwärtigen strenge«
Gebrauchszeit nur wenig zugetrieben — Aus dem Schweinemartt
wurde die ganze Zufuhr zu hohen Preisen abgrsetzt DaS Paar
Gaugschwrinr wnrde mit 40 —58 ein Paar Läufer mit 70 —SS
Markbezahlt.

r Stuttgart , 20 . April . Auf dem Pf erd «markt war heut»
der Verkehr nicht so lebhaft wie am ersten Tag . Immerhin wurden
noch zahlreiche Käufe abgeschlossen. Biele Pferde wurden in den
Stallungen gekauft Die an beiden Tagen erzielten Preise bewegen
fich zwischen 2 . 0 und 3000 ^ Der Umsatz beträgt etwa 350 oco
Mark. — Auf dem Hundrmarkt war drr Handel nicht besonder-
lebhaft.

MusWittttU» Lobe- fS»e.
Jakob Wirth , Hausmeister an der Wilhelms -Realschule in

Stuttgart , <v I.

Literarisches.
Ei « gehobener Mozartschatz . AlS der kleine Mozart i»

Jahre 1764 nach den glanzvollen Konzerten «in England durch di»
Krankheit seine- BaterS gezwungen war , de- Musizieren - auf einig»
Zeit zu entsagen benutzte er die Gelegenheit , um tüchtig drauflos
zu komponieren Er legte fich ein kleine- Notknbuch an und be¬
schrieb eS mit allerlei Kompositionen . Diese - Notenbuch de- da¬
mals achtjährigen Mezart - , von dessen Vorhandensein lange Zeit
nicht- bekannt war , ist erhalten geblieben, e- geholte zum Bestand«
der Autographensawmlung Srust von Mendrlsohn Bartholdy - , di«
dieser vor einig r Zeit dem deutschen Kaiser zmn Geschenk macht«,
und der Musik-erlag Breitkops L Härtel in Leipzig veröffentlichte
da- selbe soeben zum «rstenmale vollständig im Drnck.

Da - Büchlein enthält eine Reihe von kleinen abgeschlossenen
Sätzen , die, mit vorangehenden Werken Mozarts verglichen, durch
den musikalischen Gchalt , die Gedankenfülle und den Ideenreichtum,
den Mozart gerade in diesem kleinen Rahmen entfaltet , geradezu
überraschen; keine- der kleinen Stücke läßt einen Knaben al - Kom¬
ponisten erwarten . Neben Menuett n, Adagio - , Presto - enthält
da- Buch auch dir erste Fuge , dir wir von Mozart » Hand besitze«.
Dir Veröffentlichung wird sicherlich in der musikalischen Welt bald
allg -Mkin von fich reden wache» .

Zu beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg . Nagold.

Een — um noch Aufnahme z,
finden- längsten, v. rmitt«,,

8 Uhr aufgegeben werden.
Wttter«», - vorhersa,e. Donnerstag, den 22.April.

Ziewlich heiter, trocken und warm.
Hiezu das Plauderstübchen Nr. 16

und den Schwäbische» Landwirt Nr. 8.
Druck und Vertag drr » . » . Zatser 'schen Buchdrucknwi (S« u
Zaffrr) Nagold. —Für dir Redaktion»er«»t» örtlich: U,



Wildberg.

Versteigerung.
Aus dem Nachlaß de? -j- Ludwig Reichardt » gew. Privatiers

hier, werden die beweglichen Sachen am

s »m«t«g de« 24. April d. I.
12 — gegen Barzahlungim Hause des Erblassers— Marktplatz Nr.

öffentlich versteigert vud zwar:
vo« vormittags 8 /2 Uhr «m:
Betten und Bettgewand , Leinwand,

Küchengeschirr, Schreinwerk u. allerlei
Hausrat , 2 Ztr . Kristallzucker und
l ' /s Ztr . gewöhn! . Zucker;

vo« «achmittagsL/2 Uhr «m:
26 Hühner und 2 Hähne,

900 Liter Obstmost, 850 Liter
alter Rotwein , 480 Liter

Träubleswein , 1 große Bütte,
11 Fässer , worunter 5 mit je

600 Liter Gehalt , 20 Ztr . Heu und Oehmd,
3 Ztr . Stroh.

Dev 20. April 1904.
_ Der Testaments vollstrecker.

DieStadtgesreiude Nagold
IM - verkauft"MU

am Freitag de« 23 . April
rUeWchki-Lii»«,SnM,
ledmdkmLkiS'LchlWmlosk
und zwar:

I. Schlagranmlose aus Distrikt Lemberg
Abteilung vorderer Teichelwald,Distrikt
Killberg Abteilungen oberes Buch-
schlägle, vorderes Buch und Kreuztauue
mit Zusammenkunft »ach« . I Uhr
auf der Höhe der Sillderg-Steige beim Wegzeiger nach Haiterbach.

H. mit Zusammenkunft«ach« . 2 Uhr Sei der Killberg-Pflanzschule
neben der . Schnepfen-Siche« die Schlagraumlose von den Schlägen
Lache, Dachsbau-Ebene, hinteres Bruauenhäule, Ssmmerhalde,
vutteuwühle, Stellesbuckel, vorderer und unterer Dreispitz nebst
9 Rm. Nadelholz(kein Küblrrholz), 200 Büschel gebnudeues
Laub- und Nadeli ei- , 4 Haufen Nadelreis und 1 Flächenlos
gehauenes LaubreiL;

NI. 2 Weißbuchenstamw-Abschnitte6 und 7 m laug mit 0,25 und
0,27 Fm. aus Abteilung Lehmgrube.

Der Verkauf findet«ach de« Lorzeiqen des Stammholzes, Beig-
holzeS, ReisichS, sowie aller Schlagraumlose um 3'/, Uhr beim Pflauz-
fchulhäuscheu in Abteilung Lache statt.

Mensteig-Stadt.
Verkauf vo» aufbereitetem

Nadelstammhoh
t« Wege de- schriftliche« ArrfstreichS(Tubmisfiou)
« » Stadtwald Priemen Abt. 5, 7, 9, 11,
16, 17 und 20: .

1. 516 Stück Forchen mit 587,37 Fm.
io 6 Losen und zwar:

a) Langholz: 20,09 Fm. I. Kl.,
185,54F« . II. «l., 304.82 Fm.
NI. Kl., 46,00 Fm. IV. Kl, 9,28 Fm. V. Kl.;

d) Sägholz: 8,53 Fm. I. Kl.. 8,36 Fm. II. Kl., 4,76 Fm. NI. Kl-
2. 902 Stück Fichten und Tannen mit 1569,46 Fm. i« 12 Losen

und zwar:
a) Langholz: 721.37 Fm. I. KI.. 500,64F» . II. Kl.. 197,81 Fm

III. «l., 66,10F» . IV. Kl., 21,88F» . V. Kl., 2,94 Fm. VI. Kl
5) Sägholz: 29,72 Fm. I. Kl., 24,50F« . II. Kl., 4,00 Fm.IN. Kl.

Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozenten der Taxpreise, find
schriftlich und verschlossen mit der Aufschrift»Gebot auf Stammholz"
bis spätestens

Mittwoch de« 28 . April d. I .,
vormittags 1V Uhr

beim Stadtschnltheißeuamt hier eiuzureicheu, woselbst vormittags 11 Uhr
bie Eröffnung stattfiudet, welcher die Submittenten anwohuea können.

BrrkansSbedingungen und LoSverzeichniffe könne» von der städt.
Forstverwaltuua bezogen Verde».

Die Entfernung der Schläge von der Bahnstation Altensteig
beträgt 7- 9 km.

Den 19. April 1909.
8lM,chlllIH .-» « I . New « .

Konkursderfahren.
I « Konkurs Batte »Esslingen,ist

besonderer PrüfuugStermin für uach-
trägl. aagemeldete Forderungen auf
Mittwoch , 28 . April d». I»

vsrm . 1« Uhr,
vor K. Amtsgericht hier eiuberanmt.

Nagold. 21. April 1909.
Dtemmler

SerichtsschreiberK. Amtsgerichts.
Von frischer Sendung empfehlek«t. Muitir»
UiltorsM«».

prachtvolle, feine Frucht, billigst
Nagold. Aov.

Nagold.
s « Ztr . aut eingebrachteS

verkauft
Karl Harr , Seifensieder,

Marktstraße 221.

Soeben erschien:
Sondernummer

der Leipz. IC. Keitung:
„Me Schweiz/'

Preis 2 —
Vorrätig bei

Gs. HV.

Nagold.
Eine freundliche

Wohnung
hat bis L. Juli zu vermiete«

Ranser , Metzger.
Calw.

BäckerGe?«ch.
Elu junger, aas der Lehre ge¬

tretener

ZZäcker
kann sofort oder auf1. Rat eiutreteu.

W B«ok, Bäckermeister.
Nagold.

El« ordentlicher

Junge.
der Lust hat, die Buchbinderei
zu erlernen, kau« eiutreteu Lei

Ferdinand Wolf je.,
Buchbiudermstr.

Gepicht
wird per sofort oder später in kleine
Funilie ein ordentliches, fleißiges

Mädchen.
Z« erfragen bei der Exprd. d. Bl.

Ds .tsntdtl.ro
^ sorrdvim",L,"

AivolsoirlGso 3l.

Asthma7 ,
durch die so lästige« Bronchial-
katarrhe verursacht, sowie quäle«,
der Huste« finden schnelle und
sichere Linderung bei« Gebrauch von
Dr . Ltudeumeyer - Salus-
BoubouS . In Schachtel» 4^1 .—
bei Soud. H. Lau - , Ra - old, i.
WUdber « : A. Kraue». 1. D.

ÜBrillen»Zwicker!!
empstehlt

LIL - «r , Uhrmacher Nagolb.

klMuMsshck AqO.
MM ' «««e Kur » "MM beginnt am S. Mal . Gründ¬

licher Unterrichti« Hand- und Raschineunähen einschließlich de? prsktischm
Flickens, sowie Kleidernäheu mtt dem dazu gehörigen Musterschuitt und
jeder Art einfacher und feiner Handarbeiten. Als Nebenfächer Buch.
Mruna und Bügel». Anmeldungen«iwmt entgegen die G.
Zaifer ' sche Buchhdlg.

Der Worffand.
LsttM- Mil " ' ' NZM.

Der Borber -ituu - Duuterricht für die im Jahr 1901 (aus¬
nahmsweise 1900) geborenen Schüler, die im Frühjahr 1910 in unsere
untere Klaffe etutreteu wollen, beginnt mit einer Prüfung am

DiewStag, de« A77 April , nachmittags2 Uhr.
Borsteheramt:

Oberpräzeptor Haller.

E - erShardt.
Aus der Gemetudesaatschule können noch

ca. 1V VVV fchöue, rsjährig
verschütte Fichte«,

sowie eiuige Tausend Tauue«
abgegeben werden.

» » » » « » «Lltl, » , «» . » » » » » »
0 Meine Draht -Flechterei »

.bringe ich hiemit in empfehlende Erinnerung, beiz Bedarf in
' viereckigem
> :::: ::::
von 2, 4, 5. 6, 7 cm Rascheuweite iu verschiedenen Drahtstärken

»bis 2 m Höhe. WI Preise billi- st.
Lager in Spanndraht, Stacheldraht usw.

GO » AG . Hummel. » » »

I

8vI»«Iv «vI»8vR
empfiehlt

sowie

URmä «QirstLKv
auoidw

Auch find die Uuio« Lernmittel bet mir zu haben und
was nicht vorrätig, wird schnellstens besorgt.

Kuovvluavrvl A». 8 «I»rvII »ii»a1srI »II «i»I»»» alu

Litte ««»»vkrielÄer».

IrTItrhcd"0i1r»iieii8LktIlllr
» »- Uaturdsilkrättigsr Oitronsnsatt »n» trisvdsn Oitroovs -m,
gsLvn81vdt,llbouwa , ksttsncdt , Isodias , llalsl ., 8Iasvn -,Illoro » u.
Sallonsi . krodvü . usdst ^ nvsisrmA a. vanksodr . v. Ssdvlltvr,
da! ä. Lsitrmss xrati , a. krank « oäsr 8akt r . o» 60
Vltronva 8.25. r . e» 120 61tr. S.50 krko — (Laotin. 30 ? kg.
mvdr ) — - «»uovt.L» L»od«»evvvkv» ». Lvreltm»» «rkriseileu«!. Limouuäe» «»v»1d.
L «1» r . VrLIlLU «d , « erll » « . » 4 , LSnlAsirsrAvratr. 17.

llokorunt türotl . llokdaltnngs». k̂ ar vedt mit ?1omd« M. r.
>. »» , - 41 ^ « Verk MU. « . »streikt : K»od Ssdr »uoL Iure»

»RM» Oitrouso». i»t urluulls »ksreiti ^t , isirküilliMielt
ü> äi« ^auxliux »!. »urltokversetLt trat » » . 52 z»dre . Msi» Körper rr»r «iu
rvios » vurokeiuuuäsr ; Huxeuär ., Solnviuäsl, ^ .xpstitlosixk ., UuttiK »., i» ».
KUsäsr» ». rsitrreilix kstt . 8okm«rreui » äeussIb .,Rsi »seu i. « usksuu .Mu»»«!»
äsr Odsrsoilsuksi u, Oiodt iu äs» xr . 2«irs» » it 5sä . 8o5werre » u. » sssuvulst
ki, »» äi« IVuäeu. lei»küLI«» iok rsrnü .II»re» vitroueusutt »als vürmste -« »UM.

. Litte » ir uwe . k. 5.50 « k. 6itrou «us. ru »euäeu, » ui»
Mksrrsmvmr . ^ xreaa » mitt ., ä»«s io!» 8 kkä. »bx«u«m» .
k»d«, ». rreräe Idr . 8»kt ictiukt. i» »». 8 »u»e uiodt ksdie» I»»se». kr »u M.

Lose von der Große « Gtutt - arter
Geld- L Pferde-Lotterie

noch zu haben bei G . W . Zakser Nagold.
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